
M^noliospora tusoa N . Lok. Bürgermoos bei Hermagor. 
8oirpus NiolisliauuL I.. Moosburger Mitterteich mit Dinäernia. 
Driopdorum 8olieuek?ier1 Hoppe. Madritscher Schober <1800 Meter) über 

dem Nassfeldsattel im Gailthale. 
Zolieuoliseria palustris D. Bürgermoos bei Hermagor 
Milium oariuatuio. I.. Untervellach bei Hermagor. (Erster bekannter Standort 

aus dem Gailthale.) 
H^äroolraris morsus ranae I.. !Froschbiss) Steindorf am Ossiachersee. 
Oroliis ruasoula I,. var. speoiosa Host. Enziansteig bei Hermagor. 
Sooä^sra repens N . Dr. Fuß des Möschacher Wipfels bei Hermagor. 
Ualaxis monopk^llos 8v. Garnitzengraben bei Hermagor mit Dotr^oluum 

virssinianuin. 
Iva^as wa^or D.otli. Ossiachersee und Abfluss der Moosburgerteiche. 
^ a s m a ^ o r v a r . i u t e r m e ä i a Wolk^. Klopeinersee(„Carinthia II". 1896.S.244). 
lüalla palustris I,. Tümpel des Eibforstes bei Hermagor. 
8xarAaniuiu Minimum ?r. Steindorf ain Ossiachersee. 
Huerous sessilitlora Ddrli. (Steiueiche, Traubeneiche). Eibforst. (Bisher 

waren nur folgende Standorte bekannt: Ebenthal, Südabhang der Görlitzen, 
Schüttwiesen im Gailthale.) 

8alix Kladra 8oop. Garnitzengraben. 
8alix rosmarlnikolia Ii . — auZustikolia "Wulf. Möderndorf im Gailthale. 
(Valium rotuuäikolium I . Bei Hermagor. (Einziger bekannter Standort 

aus dem Gailthale.) 
Verouioa (Daeäerota) Dsolieri Drokaska. A>n Gartilerkofel, 1900 Meter 

(„Carinthia II", 1895 S. 62, 73. — „Oesterr. botan. Zeitschrift", 1895, Nr . 1). 
Dinäernia Mxiäarla I . Mitterteich bei Moosbnrg. 
Dtrioularia intermeäia Da^ve. Maltschachersee bei Feldkirchen. 
^näroraeäa polikolia (Wilder Rosmarin) und 
Ox^ooooos palustris Ders. (Sumpfbeere). Bürgermoos. 
Dimpiuella ma^ua I.. var. rosea. Paludnig-Gipfel, 2000 Meter. 
l?1eurosperiuuin austriaoum Hotlru. Paludnig, 1800 Meter. 
Dunaria recliviva I . (Mondviole). Enziansteig, 1000 Meter, bei Möderndorf. 
Drosera auZIioa Dluäs. lSonnenthau). Braunitzen bei Hermagor. 
Drosera auZlioa var. odovata Aert. X . Bürgermoos. 
Drosera rotuuüikolia D. Bürgerinoos. 
Drosera iutsrmeäia Davno. Bürgermoos. 
Viola L-ivwiaua V.olil>. Garnitzengraben. 
Viola e l a t i o r ?ries. Arnoldstein. 
Lippuris vulgaris D. Einf luss des Presseggersees. 
Es sei an dieser Stelle dem Herrn Einsender für seine Schenkung der ver­

bindlichste Dank im Namen des naturhistorischen Landesmuseums ausgedrückt. DI. 8. 

Likerakurberichk. 
Jahrbuch des naturhistorischen Landesmuseums von Kärnten X X I V . Heft. 

Soeben ist dieses von I . L. C a n a v a l , Museums-Custos, redigierte Heft 
erschienen. 
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Dasselbe enthäl t folgende fünf Abtheilungen -, I, D a s Bergbau-Terrain i i 
den Hohen Tauern. Eine Besprechung; I I . Bei t räge zur F l o r a von Kärn ten 
betreffend die Gattung Nudus von D . Pacher; I I I . Die Schmetterlinge des Lavant 
thales und der beiden Alpen, „Kor- und Saualpe", von Gabriel Höfner. ( X . Nach­
trag.) I. Nachtrag zur Schmetterlingsfauna der Petzen von Gabriel Höfner 
I V . Das Witterungsjahr 1896 i n Klagenfurt von Oberbergrath F . Seeland. V . Nach­
trag zu der Besprechung: „ D a s Bergbau-Terrain i n den Hohen Tauern". 

A l s Beilage erschienen die meteorologischen Tabellen der Jahre 1895 und 
1896: Ä> magnetische und meteorologische Beobachtungen zu Klagenfurt von 
Ferd. Seeland; 1>) Uebersichten der Witterung in Kärn ten vom k. k. Central-Obser-
vatorium zu W i e n ; o) Stundenbeobachtungen mit dem Baro-, Thermo- und 
Heliographen und das Witterungsjahr zu Klagenfurt von Ferd. Seeland. 

Dr. Ernst Kramer: Bericht über die Thätigkeit der landwirtschaftlich-chemi-
schell Versuchsstation der k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft f ü r Kärn ten im Jahre 
1896. Z u m drittemnale find wi r i n die erfreuliche Lage gesetzt, einer f ü r Kärnten 
ersprießlichen Inst i tut ion E r w ä h n u n g zu thun, indem wi r den Jahresbericht ihres 
so verdienstvollen Leiters wenigstens im Auszug auch zur Kenntnis unseres Leser­
kreises bringen. 

Der streng sachlich gehaltene Bericht gliedert sich i n eine Einle i tung, drei 
Abschnitte und einen Anhang. 

I m ersten Abschnitte wird die A u s f ü h r u n g wissenschaftlicher Untersuchungen 
besprochen. V o n 274 zur P r ü f u n g eingeschickten Objecten entfallen 116 auf landwirt­
schaftliche Objecte «darunter 90 auf Sämere ien , 12 auf Ackerböden», 120 auf 
Nahrungs- und Genussmittel (darunter 84 auf eingeschickte Weinproben), es wur­
den 29 auf industrielle und gewerbliche Zwecke bezughabende Objecte untersucht, 
10 Harnproben vorgenommen. 

Z u r Untersuchung dieser Objecte waren 1500 Einzelbestimmungen nothwendig; 
die größte Anzahl der eingesendeten Objecte (242) entfiel auf Kärnten , dann 
folgen Niederösterreich (23), Oberösterreich (2), Steiermark (6) und K r a i n (1). A n s 
letzterem Kronlande ist der größte A u s f a l l zu verzeichnen (55 im Vorjahre). 

Anlässlich der Untersuchung von Objecten f ü r landwirtschaftliche Zwecke 
wird hervorgehoben, dass die Landwirte, namentlich was die Untersuchungen von 
Dungmit teln betrifft, nicht den erwünschten Gebrauch machen, und gerade dies­
bezüglich trotz Belehrung über den Wert nnd die Anwendung der künstlichen 
Dungmit tel noch so manches nachzutragen ist. 

Bezeichnend ist, dass von den eingeschickten Weinproben nicht weniger als 
26 beanständet werden mussten. A l s echte und gute Weine konnten überhaupt nur 
32 bezeichnet werden, während 26 Proben in Bezug auf Geruch und Geschmack 
zwar nicht beanständet werden konnten, immerhin aber nur der Kategorie der 
„analysenfesten Halbweine" zuzuzählen waren. 

Unter den Speisefetten erwies sich eine Probe als Oleomargarin, von drei 
Mostproben waren zwei Kunstproducte, es mussten unter 14 eingeschickten Trink­
wässern fünf beanständet werden, eine derselben enthielt sogar Producte der Leucht-
gasfabrication Zc. 

Bei der großen Anzahl von Einzeluntersnchungen musste die A u s f ü h r u n g 
praktischer Versuche bedeutend eingeschränkt werden. 

E s wurden nur Versuche mit dem Mäusetyphus-Bacillus mit wechselndem 
Erfolge angestellt, anlässlich des Umstandes, dais auch i u Kärnten sich bereits ver­
fälschter Honig findet, zwei Natur-Honigproben untersucht, Bodenuntersuchungen der 
Klagenfurter Ebeue vorgenommen und eine mikroskopische und bacteriologische 
Untersuchung von Weinen vorgenommen. 

V o n Interesse ist namentlich das über die Zusammensetzung der Ackererde 
der Klagenfurter Ebene mitgetheilte, welche sich durchwegs als mager und vonl 
geringer Mächtigkeit (0 3 bis 1 Meter) herausstellt. Den Untergrund bildet fast 
überal l kleiner Schotter, welcher der Hauptsache nach aus Thonschiefer, Glimmer­
schiefer, Gneis , Granitgneis, Porphyr, grauem Kalk und rothem Sandstein besteht. 
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Es wurden zehn Untersuchungen von Bodenproben vorgenommen (darunter sechs 
von dem Volontär der Versuchsstation u ia^ . vt iarm. L , Gunzer), aus denen sich ergab, 
dass diese Böden sehr arm an Phosphorsäure (0 026 bis 0 071 Percent) und noch 
ärmer an K a l i sind (0 053 Percent, zumeist jedoch nur i n Spuren); auch der Gehalt 
an kohlensaurem Kalk ist ein sehr geringer (0 85 bis 1 73 Percent). D a auch von den 
Verwitterungsproducten des Untergrundes wenig zu erwarten ist — es stellt sich 
selbst der Gneis als sehr feldspatarm heraus — erscheint künstlicher D ü n g e r , so 
vor allem eine Zufuhr an Phosphorsäure, K a l i , selbst kohlensaurem Kalk als not­
wendig, um die Fruchtbarkeit dieser Böden zu erhöhen. 

I n A u s f ü h r u n g der Ertheilung und Belehrung durch Wort und Schrif t 
wird auf zahlreiche Erledigung mündlicher und schriftlicher Fragen (über 200) 
hingewiesen, sowie auf den weiteren Umstand, dass im verflossenen Jahre an 19 
verschiedenen Orten zahlreiche, gut besuchte Vor t räge über verschiedene landwirt­
schaftliche Themata abgehalten wurden. Auch ertheilte der Leiter an der Ackerbau­
schule in Klagenfurt Unterricht aus Chemie, Technologie und Gesteinskunde. M i t 
Recht kann daher am Schlüsse auf die beachtenswerten Erfolge hingewiesen werden, 
welche die Anstalt unter der bewährten Leitung des Verfassers dieses Berichtes 
erzielt hat. 

Diese Leitung stellte aber gewiss keine geringen Anforderungen an ihn, da 
ja schon aus der Mannigfaltigkeit der zu behandelnden Gegenstände eine große 
Vielseitigkeit und Vertrautheit des Leiters mit den zu behandelnden Aufgaben 
vorauszusetzen ist. 

Im A n h a n g e wird die mikroskopische und bacteriologische Untersuchung 
der Weine besprochen und namentlich den letzteren ein eingehendes Capitel 
gewidmet. Unter den Mikro-Organismen erschienen: 

1. Die eigentliche Weinhefe: Laooliaroin^eks ellinsoiclösis I. Hansen. 
2. Andere Hefepilze: so Laooli. iMon1g.tn8 L.6K88., La-oeii. ?g.8tc>ria,nu8, 

Hansen I, I I , I I I , Laoeli. eerevi8ikik. 8aoek. ec)NAlo!Nkratu8 Lees. , ^ornla. 
8PK0. ü i v . 

3. Sprosspi lze: so U^elxlerins, v i n i . 
4. Batterien, die Ursachen der Erkrankungen der Weine, unter denen wieder 

Essigsäure-Erreger, Bacterien der umgeschlagenen Weine, Batterien der zähen Weine 
und solche der bitteren Weine zn unterscheiden sind und wird diesbezüglich auf 
den Bericht selbst verwiesen. —r. 

Kleine Miktheilungen. 
Vermehrung der Sammlungen des naturhistorischen Landesmuseums. (Fort­

setzung des Verzeichnisses i n N r . 0 der „Car in th i a I I " , 1896.) E s übergaben: 
F ü r d a s z o o l o g i s c h e C a b i n e t : 

Herr Domscholaster Lambert E i n s p i e l e r das Männchen eines großen gelb-
köpsigen Amazonen-Papagei (?8ittaon8 I ,evaiUÄMi) aus Mexico. 

F ü r d i e M i n e r a l i e n - u n d g e o l o g i s c h e S a m m l u n g : 
Herr Bergrath K . Ritter v. H i l l i n g e r einen Anthracit vom Gailthale 

overhalb Tröpolach aus dem Gebiete zwischen Daber- und Oselitzenbach. Die B l e i ­
be r g e r B e r g w e r k s - U n i o n eine größere Par te i Mineral ien vom Bergbau 
Mieß in Unterkärnten, darunter i n großen schönen Exemplaren fünf kristallisierte 
Calcite vom Theresiastollen, drei Stück Aragonit vom Herz-Jesustollen und acht 
Stück Hydrozinkit vom Helenastollen, außerdem eine große Anzahl Wulfen i t , 
Eerrusit, Auglesit, Galenit , Hydrozinkit und Gips f ü r Schulsammlungen. 

F ü r d a s b o t a n i s c h e C a b i n e t : 
Herr Berginspector A . T s c h e b u l l einen politierten Stammabschnitt eines 

Eibenbaumes (I"axu8 b8,eea,ta), Herr Professor K a r l P r o h a s k a i n Graz 75 Listen 
und Varietäten von Phanerogamen und Gesäß-Kryptogramen aus dem Gailthale 
M d anderen Gegenden K ä r n t e n s . 

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Carinthia II

Jahr/Year: 1897

Band/Volume: 87

Autor(en)/Author(s): Anonym

Artikel/Article: Literaturbericht 45-47

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2853
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=26195
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=69891

